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A n m e r k u n g . Die Bedeutung liegt darin, dass dieses Dokument zwei 

Tage vor der Teilung zwischen Vaduz und Sargans ausgestellt wurde, dient 

also zur Vorgeschichte derselben. 

1 zu Vaduz. Vgl . Teilung vom 3. Mai desselben Jahres. 
2 zu Sargans. 
3 o ü b e r u. 
4 Sargans. 
5 e ü b e r o. 

6 Strich ü b e r v. 
7 Strich ü b e r u. 

8 Cireumflex ü b e r v. 

9 o ü b e r V . 

10 Bischof Ulr icb V . Rib i , von Chur, 1331 — 1355. 

H von Werdenberg-Heiligenberg. 

12 Salem bei Ueberlingen. 

13 hei Bregenz. Die von Wolfurt hatten die besten Beziehungen mit P f ä v e r s . 
1 4 e ü b e r a. 

15 o ü b e r u. 

16 v ü b e r o. 

17 u ü b e r o; u ist aber vielleicht als v e r k ü m m e r t e s e zu betrachten, so­
dass sich « e n p h r o e m d e n » e r g ä b e , vgl. gerade nachher « e n p h r o e m d e t » . 

18 sie. 

19 e ü b e r A . 

20 « t w e » mit angedeutetem u ü b e r t; vielleicht « t n i e w e » zu lesen. 

21 Diese Stelle ist nicht klar. 
2 2 zum Ausstellungsort vgl. die Urkunde vom 3. M a i 1342. 


